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Die Deisetzungsseier.
(Telegraphischer Spezialbericht der „Eur . Kor r . " )

Potsdam , 18 . Juni , 2 46 Uhr.
Am Gedenktage der Völkerschlacht bei Leipzig geboren , ist am Gedenk¬

tage der Schlacht bei Watterloo die sterbliche Hülle Kaiser Friedrichs
der Erde zurückgegeben worden.

In demselben gartenumschloffenen Palast , in welchem er das Licht der
Welt erblickte , hat der edle Dulder , der Märtyrer auf dem deutschen Kaiser¬
throne , über dessen nun auf ewig geschloffene Lippen nie ein Klageton ge¬
kommen , dessen nun auf immer gebrochene , einst so unaussprechlich freund,
lich blickende Augen dem herannahendcn Tode mutig ins Antlitz geschaut,
dessen kurz bemessene , aber reichen Segen hinterlaffene Regierungs - Zeit ein
ständiger Todeskampf gewesen , seinen letzten Seufzer ausgehaucht.

Die Stätte seiner Geburt — sie ist auch die Stätte seines Todes ge¬
worden , in ihr hat sein thatenreiches , nur dem Wohle des deutschen Vater-
landes , dem Glücke seiner Familie geweihtes Leben ein tragisches , frühzeitiges
Ende gefunden , in dem stillen , vom Wasser umspülten Gotteshause seiner
Vaterstadt , wo sie ihn heute zur letzten Ruhe gebettet , wird Kaiser Friedrich
den ewigen Schlaf der Gerechten schlafen.

Die via suueralis.
Die ganze Stadt ist auf ' s Würdigste dekoriert . Besonders das „ Branden¬

burger Thor " und das Rathaus . Ueberall zeigen sich Trauer -Embleme,
kaum ein Haus , das nicht fast vollständig in die Farben des Todes gehüllt
wäre . Aus der schwarzen Gruppierung des Brandenburger Thores hebt sich
die Inschrift hervor:
1831 Der letzte Gruß der dankbaren Vaterstadt 1888.

Am Eingang der Allee zum Schloßpark von Sanssouci , bei „ Cafö
Sanssouci " ist eine Trauerpforte errichtet , welche die Inschrift trägt:

„Ruhe sanft , Kaiser Friedrich ."
Die Allee selbst ist zu einer via suiwrslis umgewandelt . Die Marmor-

Gruppen und der Obelisk sind schwarz behängen , auf dem ganzen Wege sind
brennende Flambeaus aufgestellt.

Die Einsegnung.
Um 10 Uhr verstummten die Glocken von Potsdam und Bornstedt:

Die Trauerfeierlichkeit in Schloß Friedrichskron nahm ihren Anfang . Nach
Absingung des Chorals „Jesus meine Zuversicht " , segnete Oberhofprediger
Kögel die Leiche Kaiser Friedrichs ein . Aus dem kurzen , tief ergreifenden
Gebete hebe ich die folgende , den teuren Heimgegangenen voll und ganz
würdigende Stelle hervor : „In demselben Schlosse in dem dieser Fürst einst
in das Leben trat , hast du ihn seinen Heimgang halten lassen , und an dem¬
selben Tage , an dem vor 3 Jahren unser Heer einen Feldherrn verlor , hast
du diesen Führer zu dir heimgenommen ! An seinem Sarge sagen wir dir

in der Abschiedsstunde wehmütigen Dank für Alles war du an ihm und für
ihn gethan , für jeden vorbildlichen Zug der Liebe und Leutseligkeit , mit dem
du ihn zum Diener und zum Herrscher schmücktest , für das Einheitsband
zwischen Süd und Nord , das er in großer Zeit in ritterlichem Kampf mit¬
schaffen half , für alle die heldenmütige Geduld , mit der er sein langes schweres
Leiden trug , allzeit still zu dir , allezeit stark durch dich als den Meister im
Helfen für das gnädige Ziel , das du seiner Trübsal gesetzt hast . " Bei der
Einsegnung stand Kaiser Wilhelm,  schmerzgebeugt , dem Sarge seines
hochseligen Vaters gegenüber.

Der Leicheuzug.
Bei schönem Wetter setzte sich unter dem Geläute aller Glocken der

Leichenzug von Schloß Friedrichskron aus in Bewegung . Dem Zuge voraus
schritten kombinier » Abteilungen aller Garde - und Leibregimenter . Darauf
folgten die Minister mit den Reichsinsignien , sodann von acht Pferden gezogen
der kaiserliche Leichenwagen , von Stabsoffizieren eskordiert . Hinter dem
Sarge wird das Leibreitpserd geführt . Dann folgt Feldmarschall Graf
Blumenthal mit dem Reichspanier , zu Seiten die Generaladjutanten v . Mischke
und v. Winterfeld.

Kaiser Wilhelm,
in ernstester Stimmung , aber hoch erhobenen Hauptes , schreitet inmitten des
Königs von Sachsen und des Großherzogs von Baden . Darauf folgten , die
Prinzen Heinrich und Albrecht , Elfterer bitterlich weinend , die anderen Mit-
glieder des königlichen Hauses und die auswärtigen Fürstlichkeiten . Ein end-
loses Gefolge schließt sich an , darunter Vertreter der Parlamente , Behörden
und Deputationen.

Das Militär bildet durch Sanssouci , Kriegervereine und Gewerke außer¬
halb des Parkes Spalier . Dahinter staut sich die schwarzgekleidete Menge
in lautloser Stille . Kein Auge blieb thränenleer , alle Häupter entblößten
sich, nur lautes Schluchzen ist vernehmbar , als der Leichenwagen mit der
teuren Hülle Kaiser Friedrichs vorüberzieht.

Der Zug bewegte sich durch die große Mittelallee von Sanssouci , an
der großen Fontaine vorbei bis zum Obeliskenausgang , dann durch die Obelisken¬
straße am Brandenburger Thor vorbei dann durch die Allee nach Sanssouci
zur Friedenskirche.

Die Beisetzung.
Um 11 ' / ^ Uhr langte die Spitze des Zuges am Portal des Gottes¬

hauses , der letzten Ruhestätte Kaiser Friedrichs , an . Oberhofprediger Kögel
hielt die Leichenrede . Bei der Einsegnung um 12 »/^ wurden 101 Kanonen¬
schüsse gelöst und Jnfanteriesalven abgegeben . Darauf war die Feier beendet.

So ruhe denn , was sterblich war an Kaiser Friedrich , aus von müder
Erdenpein , sein Geist aber lebe unter dem deutschen Volke , sein Vorbild gemahne
es , nach den höchsten Gütern zu streben , im Glücke nicht die Tugend der Demut
und Bescheidenheit zu vergessen , im Unglück nicht zu klagen noch zu verzagen!

Jeuilleton. «Nachdruck verboten.)

Die Aande des Akutes.
Roman aus dem Englischen von War v. Weisenthur«.

(Fortsetzung.)
Der Abend war hereingebrochen; ein sanfter Westwind bewegte die Wipfel

der Bäume. In einem der oberen Zimmer des Schlosses von Roden saßen Netta
und Bella , die beiden jüngeren Geschwister Mary's , mit Fräulein Grey, ihrer Er¬
zieherin. Alle drei waren fassungslos über die seltsamen Nachrichten, welche Richard,
der so plötzlich zurückgekehrt war, ihnen in wenigen Worten mitgeteilt hatte.

Für Hugo und Richard gab es noch Aufgaben ernstester Bedeutung zu er¬
füllen. Es mußten die nötigen Vorkehrungen getroffen werden, um John von Roden
einer Privat-Jrrenanstalt zu übergeben, denn der in aller Eile herbeigerufene Haus-
asZt erklärte mit aller Bestimmtheit, daß man ihn auch nicht einen einzigen Tag ohne
die strengste, sachverständige Aufsicht lassen dürfe; ob er jemals genesen werde, könne
nur die Zeit lehren, für den Moment sei nicht daran zu denken.

Man hatte inzwischen auch den Rechtsanwaltder Familie telegraphisch herbei¬
berufen; man mußte über die peinliche Frage ins Klare kommen, was mit Morton
geschehen sollte. So schlecht und verbrecherischer auch war, so schrack Richard doch
vor dem Gedanken zurück, ihn den Behörden zu übergeben, welche ihn zweifelsohne
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt haben würden.

Der Elende hatte keine Silbe mehr gesprochen von dem Moment an, in wel¬
chen er vor seinen Anklägern ohnmächtig zusammengebrochen war. Ein Detektiv be¬
wachte ihn unausgesetzt, und er, der so viele Jahre hindurch hier der unumschränkte
Gebieter gewesen, saß nun Stunde um Stunde da, die Augen auf den Boden ge¬
heftet und sich nicht verhehlend, daß die Leute, welche seine Dienstboten gewesen, ihn

nun mit unverhohlener Mißachtung bettachten konnten, so viel sie wollten. Vielleicht
war es der bitterste Moment seines Lebens, als einer der Diener ein Brett mit Er¬
frischungen für den Detektiv hereinbrachteund, sich an ihn wendend, höhnisch bemerkte:

„Sie werden gut daran thun, mitzuessen, denn dort, wohin Sie kommen,
dürsten Sie solche Kost nicht bekommen!"

Als es Abend ward, traten mehrere Personen in das Gemach, von zwei
Sicherheitsorganengeführt. Sein früherer Genosse Lane befand sich dabei. Er be¬
merkte es mit dem einen hastigen Blick, welchen er nach der Thür richtete; auch daß
der Graf, Richard und der Rechtsanwalt der Familie zugegm seien, entging ihm
nicht. Die Herren nahmen an dem Tische Platz, der Diener brachte eine brennende Lampe.

„Robert Morton," sprach der Rechtsanwalt laut und vernehmlich, hören Sie
das Bekenntnis, welches der Genosse Ihrer Schuld, Herbert Lane, abgelegt hat.
Ich werde Ihnen dasselbe in seiner Gegenwart vorlesen!"

Der Rechtsanwalterhob sich und trug langsam und deutlich Alles vor, waS
Lane zu Papier gebracht hatte:

„Ich, Herbert Lane, mache vor Zeugen nachstehende Aussagen. Nachdem ich
vor mehr den fünfzehn Jahren einen bedeutenden Teil meines Vermögens durch
Spielen und Wetten verloren hatte, entkam ich meinen Gläubigern, indem ich nach»
Westindien reiste und dort unter falschem Namen lebte. Ich war Wittwer und hatte
eine zehn Jahre alte Tochter; meine Frau war an gebrochenem Herzen schon vor
einiger Zeit gestorben. Mangel an allem Notwendigstenbrachte mich zur Verzweif¬
lung, ich geriet mit zwei Bekannten in Streit und that einen schweren Fall, der eine
ernste Krankheit zur Folge hatte. Die Aerzte gaben mich auf; ich hielt mich für
sterbend und wähnte, meine kleine Tochter werde eine arme, gänzlich verlassene Waise
sein. Weder das Rückwärtssehen, noch der Blick in die Zukunft waren für mich be¬
sonders erfreulich. Aber dennoch, um des Kindes willen, mußte ich Etwas thun.
Während ich eines Tages mich abmühte, um einen Brief an einen entfernten

!
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'NotiLische Wachvichten.
Deutsches Reich.

Die Proklamation„An mein Volk".
Der Kaiser und König Wilhelm II . hat folgende Proklamation erlassen:

An mein Volk!

Gottes Ratschluß hat über uns auf ' s neue die schmerzlichste Trauer ver¬

hängt . Nachdem die Gruft über der sterblichen Hülle meines unvergeßlichen

Herrn Großvaters sich kaum geschlossen hat , ist auch meines heißgeliebten

Herrn Vaters Majestät aus dieser Zeitlichkeit zum ewigen Frieden abgerufen
worden.

Die heldenmütige , aus christlicher Ergebung erwachsende Thatkraft,

mit der er seinen königlichen Pflichten ungeachtet seines Leiden » gerecht zu

werden wußte , schien der Hoffnung Raum zu geben , daß er dem Vaterlande

noch länger erhalten bleiben werde . Gott hat es anders beschlossen . Dem

königlichen Dulder , dessen Herz für alles Große und Schöne schlug , sind nur

wenige Monate beschieden gewesen , um auch auf dem Throne die edlen

Eigenschaften des Geistes und Herzens zu bethätigen , welche ihm die Liebe

seines Volkes gewonnen haben.
Der Tugenden , die ihn schmückten , der Siege , die er auf den

Schlachtfeldern einst errungen hat , wird dankbar gedacht werden , solange

deutsche Herzen schlagen , und unvergänglicher Ruhm wird seine ritterliche

Gestalt in der Geschichte des Vaterlandes verklären.
Auf den Thron meiner Väter berufen , habe ich die Regierung im Auf¬

blick zu dem König aller Könige übernommen und Gott gelobt , nach dem

Beispiel meiner Väter meinem Volke ein gerechter und milder

Fürst zu sein , Frömmigkeit und Gottesfurcht zu pflegen,

den Frieden zu schirmen , die Wohlfahrt des Landes zu

fördern , den Armen und Bedrängten einHelfer , dem

Rechte ein treuer Wächter zu sein.
Wenn ich Gott um Kraft bitte , diese königlichen Wichten zu erfüllen,

die sein Wille mir auferlegt , so bin ich dabei von dem Vertrauen zum

preußischen Volke getragen , welches der Rückblick auf unsere Geschichte mir

gewährt . In guten und in bösen Tagen hat Preußens Volk stets treu zu

seinem Könige gestanden ; auf diese Treue , deren Band sich meinen Vätern

gegenüber in jeder schweren Zeit und Gefahr als unzerreißbar bewährt hat,

zähle auch ich in dem Bewußtsein , daß ich sie aus vollem Herzen erwidere,

als treuer Fürst eines treuen Volkes , beide gleich stark in der Hingebung

für das gemeinsame Vaterland.
Diesem Bewußtsein der Gegenseitigkeit der Liebe , welche mich mit meinem

Volke verbindet , entnehme ich die Zuversicht , daß Gott mir Kraft und Weis¬

heit verleihen möge , meines königlichen Amtes zum Heile des Vaterlandes

zu walten.
Potsdam,  18 . Juni 1888. Wilhelm.

Berlin,  18 . Juni . Die Proklamation des Kaisers  Wil¬

helm  ll . macht allgemein den besten Eindruck . Aeußerst sympatisch berührt

es , wie der Kaiser seine eigene , jugendlichere Person völlig zurücktreten läßt

hinter den großen Geist seiner Väter und das eigene Wirken den drei mäch¬

tigen Faktoren unterordnet : Christensinn , Friedensliebe und

Rechts sinn.  Das Gelöbnis den Frieden zu schirmen , den Bedrängten zu

helfen , bezeugt , wie tief der Kaiser durchdrungen ist von den weitesten Pflichten,

einer im Dienste des modernen Staates stehenden , diesen befördernden , prak¬

tisch bedachten Humanität . All ' dieses begeistert ebenso die Masse , wie in

den politischen Kreisen mit großer Genugthuung begrüßt wurde , daß der

Kaiser gleich bei dem ersten Trauer -Erlaß durch Gegenzeichnung des Fürsten

Bismarck  dem konstitutionellen Gedanken vollauf gerecht wurde.

Berlin,  18 . Juni . Die Eröffnung des Reichtags  findet

am Montag , den 25 . d. M . , im Weißen Saale des königlichen Schloßes

durch den Kaiser  persönlich mit einer Thronrede statt ; daran wird sich

die erste Sitzung mit Constituierung des Hauses schließen und darauf in einer

folgenden Sitzung die Frage des Erlasses einer Avreffe an den Kaiser er»

örtert werden . Drei Tage später erfolgt die Berufung des Landtags;

auch dieser wird durch einen feierlichen Akt im Weißen Saale eröffnet . Ob

beiden parlamentarischen Körperschaften in dieser außerordentlichen Session

weitere Vorlagen zugehen , ist noch nicht abzusehen . — Die Verhandlungen

mit dem Grafen Zedlitz  wegen Uebernahme de» Ministeriums des In¬

nern sind noch in der Schwebe . In hiesigen Beamtenkreisen wird viel davon

gesprochen , daß Herrn v . Puttkamer das Hausministerium übertragen werden

solle ; doch ist Zuverlässiges darüber noch nicht zu ermitteln . — Der Direktor

des Militär -Oekonomie -Departements im Kriegsministerium . Generalmajor

Blume,  ist als Nachfolger des jetzigen Kommandeurs Kaoallerie -Division

des 15 . Armeekorps , Generallieutenants v . Hänisch,  zum Direktor des

Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegsministerium ernannt worden.

Berlin,  20 . Juni . Die Kaiserin - Witwe  reist , da sie sehr

angegriffen ist , mit ihren Töchtern anfangs nächster Woche nach der Schweiz.

So tiefgebeugt sie sein mag , sie denkt an alles was noch wie eine Aufmerk¬

samkeit für ihren Gatten gedeutet werden könnte . An der Bahre desselben

schaute aus einem Berge von Kränzen dürftig eine kleine Vase mit ein paar

Blumen , den letzten , an denen der Kaiser gerochen hatte , heraus ; die Kaiserin

hat sie an diese Stelle bringen lassen . Die Kaiserin war es , die sorgte,

daß ein weißes Seidentuch dem toten Kaiser um den Hals geschlungen wurde

— das , welches sie ihm gereicht , als zum letztenmal « sein Blick schon gebrochen

auf sie fiel . Die Kaiserin hat zu den stolzen Ordenszeichen , die Friedrich Hl.

ins Grab geleiten , auch ein Kettchen von Gold gereiht , an dem drei

Medaillons  hängen ; sie bergen die ersten Bilder , welche sie

ihrem Fritz als Bräutigam geschenkt.  Die Kaiserin war es

aber auch , welche die rührende Aufmerksamkeit hatte , vorgestern mittags eine

Liste von Leuten zusammenzustellen , welche die hohe Frau persönlich lud , den

Kaiser nochmals zu sehen . Diese Geladenen waren Künstler und Professoren,

denen der Kaiser seine Gunst geschenkt hatte , Leute , an welche die Wächter

der Hof -Etiquette nicht zu denken pflegen . Es war nun rührend , zu sehen,

wie diese Männer sich auf dem Potsdamer Bahnhof zusammenfanden , meist

Grauköpfe , jeder Thränen in den Augen und ein Liebeszeichen in den Händen,

der eine mit einer Palme von Nazareth , der andere mit einem Makart-

Bouquet , das dem Kaiser einmal ins Auge gefallen war und das nun seine

Bahre schmücken sollte . Die Kaiserin , erzählt man weiter , ist tief erschüttert

von den Szenen , welche sich abgespielt , als der Kanzler  zum letztenmale

den Kaiser sah . bei welchem Anlässe bekanntlich dieser die Hände seiner Frau

und seines großen Ratgebers ineinanderlegte . Die Kaiserin , so wortkarg sie

der Schmerz gemacht , hat doch wiederholt Anlaß genommen , ihrer Umgebung

rührend von den Zeichen liebenswürdigster Gemütsäußerungen des Fürsten

zu erzählen , welche dieser ihr zu zeigen trotz aller Ueberanstrengung Zeit fand.

Berlin,  19 . Juni . Es gilt als zweifellos , daß die Botschaft,

welche Kaiser Wilhelm  persönlich am Montag an den Reichstag

richten wird , nicht allein eine feierliche Kundgebung für das deutsche Volk,

sondern auch eine hochbedeutsame für Gesamteuropa  sein werde.
Oesterreich.

Wien,  19 . Juni . Ueber die Proklamation des Kaisers

Wilhelm  H . sagt die „Presse " : In schlichter , aber klarer Sprache

verkünde die Proklamation ein starkes , frommes und gerechtes Regiment.

In milden , guten , hoffnungsfrohen und hoffnungerweckenden Worten zeige sie

die Kraft und das Pflichtbewußtsein des Regenten . — Das „Fremden-

blatt"  schreibt : Der Kaiser stellte die Beschirmung des Friedens unter die

hohen Ziele der Herrscherwürde ; schon in dieser Proklamation betrete er

Bahnen , auf denen sein Vorgänger gewandelt . Die „Neue Freie Pres¬

se"  sagt , die Proklamation werde einen versöhnenden und tröstlichen Ein¬

druck Hervorrufen . Die dem Andenken des Vaters gewidmeten Worte seien

von edler Empfindung durchglüht , so daß sie weit mehr bedeuten , als leere

Kourtoisie . „ Solche Sätze quellen nicht aus dem Verstände , sondern aus

einer fühlenden Brust . Diese Umstände machen die Verheißungen des Kaisers

Wilhelm , er werde den Staat nach dem Beispiele der Väter lenken , zu be¬

sonders bedeutungsvollen . "

wandten abzufassen , — den ich bitten wollte , sich meines kleinen Mädchens anzu¬

nehmen , der Dies aber , wie ich befürchten mußte , nicht thun würde , — kam ein

Mann zu mir , mit dem ich gelegentlich verkehrt hatte . Er hatte vernommen , daß ich

sterbenskrank sei ; — er wußte aber auch , daß ich gewandt und gewissenlos sei, und

«rar eines Tages zugegen gewesen , als ich damit groß gethan hatte , daß ich im

Stande sei, jede Schrift nachzuahmen , und darin geschickter wäre , als der raffinierteste

Advokat . Jetzt erinnerte er mich an diese Worte , „Verfassen Sie das Testament , das ich

.Ihnen diktiere, " redete er mir zu , „unterzeichnen Sie es mit der Handschrift , welche ich

Ihnen hier vorlege , und Sie sollen viertausend Pfd . Sterling erhalten , ein hübsches

Heiratsgut für Ihr mittelloses Kind !" — Ich überlegte . — „Verdoppeln Sie die Summe

und ich gebe mich dazu her, " erklärte ich dann hastig . Er widerstrebte , willfahrte

mir aber endlich und zahlte mir das Geld aus . Doch Seltsames sollte sich zutragen.

Es handelte lick darum , daß mein Versucher , John von Roden , von einem Millio¬

när , der sein Vetter war , durch die Hilfe dieses gefälschten Testaments ein bedeutendes

Vermögen erben sollte . Gelang die Fälschung nicht , so ging der Hauptteil des Ver¬

mögens an den Halbbruder John von Roden 's und dessen Kinder über . Die Sache

hatte aber deshalb Eile , weil dieser reiche Vetter im Sterben lag . Was der Mann

Hon mir verlangte , bot mir keine Schwierigkeit . Wir waren in meiner elenden Be¬

hausung zu einer letzten Zusammenkunft vereint und besprachen klar und deutlich die

Einzelheiten dieser Verfügung , als plötzlich und ganz unvorbereitet ein völlig unver¬

muteter Zeuge unserer Pläne uns in den Weg trat . Nicht leicbt werde ich meine

Empfindungen vergessen , als plötzlich aus einem Nebenzimmer ein Mann heraus-

und auf uns zutrat . „Sie werden dieses Testament ändern !" herrschte er uns an.

„Wenn Sie in der Weise vergehen , die ich Ihnen vorschlage , so werden Sie Beide

Dessen gewiß sein ', was Sie anstreben , des Reichtums , doch auch ich muß meinen

Anteil daran haben ; es genügt Das , um was es hier sich handelt , für uns alle Drei.

, werde deshalb ein neues Testament entwerfen , welches Sie nur zu unterzeichnen

brauchen !" Wir waren wie vom Donner gerührt : Der Fremde war der resoluteste

Schurke , welcher jemals meinen Pfad gekreuzt hatte . John von Roden und er kannten

sich und der Letztere hatte mehr denn einmal der seltsamen , auffälligen Aehnlichkeit

Erwähnung gethan , welche dieser Mann mit seinem Halbbruder besaß , der ihn nach

Westindien begleitet hatte und jetzt am gelben Fieber schwer krank danieder lag.

Es war allgemein bekannt , daß dieser Halbbruder schwer leidend sei, und so bestand

denn Morton darauf , seine Stelle einzunehmen und , seine Rolle spielend , die auf

denselben entfallende Erbschaft anzutreten . Alles trug dazu bei , die Täuschung zu

erleichtern . In derselben Nacht noch starb der wirkliche Richard von Roden , und

sein verräterischer Stiefbruder verheimlichte dies den Verwandten und Freunden in

der fernen Heimat und ließ ihn unter einem falschen Namen begraben ; die Leute,

bei denen er gewollt , hatten niemals gewußt , wer jener sei. Dann teilte John von

Roden Morton alle Familienverhältnisse nebst der Thatsache mit , daß die Gattin

seines Bruders kürzlich gestorben und daß deren Kinder noch sehr klein seien , auch

den Vater seit einem Jahr nicht gesehen hätten . Man vereinbarte , daß , wenn der

Mann , welcher an die Stelle des Verstorbenen treten sollte , nach England zurück¬

kehrte , er nicht mehr auf den allen Familiensitz , sondern auf eins der neu erbauten

Güter ziehen solle . . . John von Roden wollte alle Geschäfte seines angeblichen

Bruders weiter führen , unter dem Vorwände vor der Well , daß dieser durch den

Tod seiner Frau und einen Anfall des gelben Fiebers zu angegriffen sei , um sich

mit Geschäften zu befassen . Als alle nötigen Schritte gethan waren , damit der

ganze Betrug durchgeführt werden konnte , kehrte John von Roden allein nach Eng¬

land zurück und kam erst nach Ablauf mehrerer Monate wieder nach Westindien , um

den vorgeblich kranken Bruder zurückzuholen . Das gefälschte Testament ward nie¬

mals angegriffen . Das Haupterbe fiel an den vermeintlichen Richard von Roden.

Es war ihm allerdings höchst peinlich , daß er mich hatte ins Vertrauen ziehen müssen-

Ich kostete i!̂ , stets viel Geld - (Forts , folgt .)
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Gemeinde Hirsan.
Dur Ausführung einer neuen Mafseekeitung
in hiesiger Gemeinde sollen die notwendigen Erd-, Maurer« und Steinhauer-
-arbeiten im Submissionswege vergeben werden.

Nach dem Kostenvoranschlag betragen
1) die Erdarbeiten für die Quellfassung, die Röhrengräben samt

Schächte, bei 988 obm . . 694
2) die Maurer«, Betonier« und Steinhauerarbeiten für

Schächte und Quellfassung. . . . . . . . 500
Die Accordsbedingungen, Pläne und Ueberschlag können bis 25. Juni

l. I . auf dem Rathause dahier eingesehen werden, woselbst auch die Ange¬
bote, in Prozenten der UeberschlagSpreise oder in Einzelnpreisen pro Kubik¬
meter ausgedrückt, schriftlich bis

Dienstag , den 26 . Jnni l . I .,
einzureichen sind.

Calw,  den 19. Juni 1888. Im Auftrag:
Wasserbautechniker

Bühner.
Nagold.

MarAckonzesilon»-
gesucki.

Die Stadtgemeinde Nagold hat ihr
besuch um Erlaubnis zur Abhaltung
von zwei weiteren Viehmärkten, und
zwar am 1. Donnerstag des Monats
Februar und am 2. Donnerstag des
Monats Juli zufolge erhobener Ein¬
wendung dahin abgeändert, daß diese
Märkte nunmehr

am 4. Donnerstag des Monats
Januar und

am2. Donnerstag des Monats Juli
stattfinden sollen.

Etwaige Einwendungen gegen dieses
Gesuch sind innerhalb weiterer 14
Tagen von Ausgabe des Blattes an
gerechnet, bei der Unterzeichneten Stelle
anzubringen.

Den 16. Juni 1888.
Kgl. Oberamt.

Gugel.
Revier Liebenzell.

Dtammhokz- Veehauf
am Donnerstag,
den 28. Juni d. I .,
vormittags9 Uhr,
im Hirsch in Lieben,
zell aus demStaats-

_ -wald Distrikt Haug-
stetterebene, Abteil. Hägenich, Härdtle
und Mittlerer Hau, Distrikt Haugstetter-
berg, Abt. Galgenberg und Beutelstein,
Distr. Hummelberg, Abt. Dietersbach«
Halde, Distr. Bieselswald, Abt. Oberer
Tannberg, Distr. Kohlberg, Abt. Kirch-
Halde, Untereru. Mittlerer Finkenberg:

1 Buche mit 1 Fm., Nadelholzlang«
Holz 1110 Tannen, 233 Fichten,
42 Forchen mit Fm. 333I. Kl.,
475 II. Kl., 439 III. Kl.. 315
IV. Kl., 61 tannene nicht ent¬
rindete Baustangen mit 11 Fm.
V- Kl.; Sägholz: 137 Tannen,
25 Fichten, 14 Forchen mit Fm.
1281. Kl.. 45II. Kl.. 27lII .Kl.

Gkäuhigee- Aufruf.
In der VerlafsenschaftSsache des

-s Friedrich Niethammer, gewes.
Taglöhners in Stammheim, werden
dessen unbekannte Gläubiger aufgefor¬
dert, ihre Ansprüche binnen

8 Tage»
bei der Unterzeichneten Stelle geltend
zu machen, widrigenfalls sie bei der
Auseinandersetzung des Nachlasses nicht
berücksichtigt werden könnten.

Calw. 18. Juni 1888.
Namens der Teilungsbehörde:

K. Gerichtsnotariat.
Nuffer.

Revier Altensteig.

Arennkokz- Verkauf
Sam Samstag,
Iden 23. Juni,

vormittags9
Mhr , auf dem

Rathaus zu
- .Schönbronn an

Scheidholz aus dem Staatswald Buhler:
Nadelholz: 27 Rm. Prügel, 70 Rm.

Anbruch.

der König!. Verordnung, betr. Vor¬
schriften über die Benützung öffentlicher
Straßen und ihrer Zubehörden, vom
6. Juli 1873, sowie der seit 18. März
d. I . erschienenen Gesetze und Ver¬
ordnungen findet am

Sonntag,  den 24. ds.,
nach dem Vormittagsgottesdienst auf
dem Rathause statt.

Calw, 19. Juni 1888.
Stadtschultheißenamt.

_ Haffner.

Heugras - «ud
Klee-Verkauf.
Aus der Konkursmasse des Louis

Rentschler, Bäckermeisters hier, ver¬
kauft der Unterzeichnete am nächsten

Samstag , den 23 . Juui 1888,
nachmittags 4 Uhr,

in der Gerichtsnotariatskanzlei auf dem
hiesigen Rathause den Heugras- und
Kleeertrag von

30 s 19 gm Wiese an der Weiden¬
steige,

29 „ 30 „ Wiese daselbst,
94 „ 27 „ Wiese, der Laufacker

genannt, an der Alt¬
burger Markungs¬
grenze hinziehend,

24 „ 43 „ Wiesea. d. Steinrinne,
16 „ — „ Acker in Hausäckern,

auf dem Calwer Hof,
16 „ — „ Wiese in Leimenäckern

daselbst.
Kaufsliebhaber werden zur Besich.

tigung dieser Felder und zur Verstei¬
gerung eiugeladen.

Der Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Nuffer.

Dennjächt.

Liegenschafts-
Verkauf.

Au» der Verlassenschaftsmasse des
gew. Schreiners Karl Ritz im Thann
kommt am
Douuerstag, de« 28 . Juui - . I .,

mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathaus im II. und vor¬
aussichtlich letzten Aufstreich zum Ver¬
kauf:

Wohnhaus und Scheuerte
mit 2>/z Mrgn. Baum¬
und Grasgarten, Acker
und Wiesen, teils hie¬

siger. teilsl Unterreichenbacher
Markung, meist in der Nähe des
Hauses gelegen,

Ges.-Anschlag 2100
angekauft um 2000

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 18. Juni 1888.

Waisengericht.
Althengflett.

Gküubigee- Aufrus.
Alle diejenigen, welche an den am

8. Juni d. I . hier verstorbenen August
Friedrich Raster, Wundarzt, eine
Forderung zu machen haben, werden
aufgefordert, dieselbe

binnen 10 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzu¬
melden, um bei der spater stattfinden¬
den Teilung berücksichtigt werden zu
können.

Den 19. Juni 1888.
Schultheißenamt.

Flik.
Martinsmoos.

Kolz- und Stangm-
Herkauf.

Am Freitag,
-̂ Iden 22. Juni,

»vormittags 10
Mhr, wird auf
(dem Rathaus

zum Verkauf
gebracht:

155 St . tannenes Lang- und Säg¬
holz mit 173 Fm.,

14 St . Buchen mit 3,29 Fm.,
500 St . Hopfenstangen, von7 bis

11 Met. Länge:
Klafterholz:

25 Rm. tannene Scheiter,
28 Rm. dto. Prügel,
11 Rm. buchene Prügel.

Den 16. Juni 1888.

Hirsau.
Verkauf.

Im Vollstreckungswege wird am
Samstag,  den 23. ds. Mts.,

vormittags8 Uhr,
vor dem Rathaus in Hirsau gegen
sogleich bare Bezahlung öffentlich ver¬
steigert:

1 kleiner Regulator, 1 Wirtschafts¬
tafel, 1 Saallampe, 1 große
eingebundene Korbflasche, 13
Portraits, worunter beide deutsche
Kaiser.

Gerichtsvollzieher
Wochele.

Privat-Anzeigen.

V.-V e.
Nächsten Sonnt

nachmittags3 Uhr
ag,

bei Kamerad Schwarzmaier.
Der Vorstand.

Am Sonntag abend wurde im
Waldhorn ein

brauner Mzhut
verwechselt, derselbe wolle dort um¬
getauscht werden.

Eine Brille
hat verloren und bittet um Zurückgabe

Amtsdiener Reinhardt.

günstige Kelegenbeit!
Aus dem Nachlaß des verstorbenen

Messerschmieds Louis Lodholz ver¬
kaufe ich außergewöhnlich billig:

alle Sorten Taschenmesser,
Tafelbestecke,

einzelne Messer und Gabeln,
Kinderbestecke, Dessertmesser,

Tranchiermesser und Gabeln,
Rasiermesser,

sowie Scheeren in allen Größen.
7. Lertseli1ü§sr.

Calw.
Aeiuschnrecken-e Kaffee

in den gangbarsten Sorten,

Ducker am Aul,
Würfelzucker,

1̂ Horlauf Mohnöl,
gutkocheudk Gerste und Reis

« . s. w.
empfiehlt billigst

?r1sLr. ILMsr a.Harki.
Inhaber: Gust. Erde.

Ein jüngerer

Arbeiter
kann sogleich eintreten.

I . Sprenger,  Schuhmacher.
Hof Lützenhardtb. Hirsau.

Ein solider , tüchtiger

Aostbnecbt
wird zu sofortigem Eintritt gesucht von

Gutspächter Dernfeld.

Den Kleeertrag
von >/z Morgen an der Altburger
Steige verkauft

Bäcker Essig.

Den Grasertrag
von einem Baumacker hat zu verkaufen;
wer? sagt die Red. d. Bl.

Nächste Woche backt
LcmgenbreheLn

Bäcker Beißer.
Eine aus 2 Personen bestehende

Familie sucht auf Jakobi ein geordnetes
MSdchen,

welches schon in einem besseren Hause
gedient hat, selbständig kochen und die
Haushaltungsgeschäfte besorgen kann,
gegen guten Lohn und freundliche Be¬
handlung.

Nähere Auskunft erteilt Frau Re¬
staurateur Schmitz am Bahnhof.

Kranken,
welche an Magen- imä Darmkriäea, Uaoil-
warm, Luagta- , ch«l>tk»xk- uaä Lerzkraich-
beilea, 8chwiackfach>, A»lerkeib,kraatk>«itea,
Utafeakeiäea, chaultiraaSheitea, Drüseakeickea,
chropf, Uvgea-, Küren- ami Naseakeisteo,
Gicht, Uüeamatiema», Uücheamarü»- uaä
Ileroeakeickea, Fraaeaüraaküeitea, Uleich-
sacht leiden, ist das Schriftchen:

I Behandlung und Heilung
» von Krankheiten ^
> >eia Katgcber für alle LeiileaäeI
zu empfehlen. Kostenlos und frankoz
beziehen durch die Verlagshandlungvon
A. Vsaatsch ch Ci«, in 8t»ttgart.
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Luädotvl löMLvd.
Die unterbliebene GanzunterHcrttrrng findet nächsten

Sonntag statt.
rl . 660 ^ 81,3 .1'^ ,

Kefchäftsfühvev.

Outen Kellen Erntewein
— kein Kunstgetränke— pr. Liter 25 Pfg., empfiehlt

siugo kau.

Neuen Nkütenkonig
vorzüglichster Qualität, empfiehlt

L. LosterldLäer.

Gotüaer Leben8versicbeeun»8ban̂.
Versicherungs -Bestand am 1. Juni 1888: 71,010 Personen

mir 539,300,000 Mk.
Bankfonds » „ „ „ 145,800,000 ^
Versicherungssumme ansbezahlt seit Beginn 188,760,000 „
Dividende im Jahre 1888; 41«/o der Normalprämie nach dem alten,

32 bis 128 »/o der Rormalprämie nach dem neuen »gemisch¬
ten " Verteilungssystem.

Die Aank trägt ohne irgend eine öesondere Gegenleistung und
ohne Beschränkung der Versicherungssumme für aste Versicherten,
welche infolge der astgemeine» Wehrpflicht oder Welche als Hlichtkom-
battanten Kriegsdienst leiste«, auch das volle Kriegsrisiko.

Zur Vermittlung von Anträgen empfiehlt sich der Agent

_ Emil Georg«.
Arivatpoüklirnk, Hl'arus.

HeilllllKvii.
Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden , durch briefli che Behand-

lung , mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Bernfsstörung vollständig geheilt : WWWM
Magenkatarrh , Blähungen , Ausstößen, Erbrechen, Schmerzen nach dem Essen, Appeiit-

losigkeit, Schmerzen im Kreuz. G . Bareis , Heidenheim.
Gesicht Sausschläge, Säuren, Mitesser. I . G. Mauth, Oberndorf. 'WWWWWsü,
Kehlkopfkatarrh mit Husten, AuSwurf, Verschleimu ng, Heiserkeit, Rauhheit und Brennen

im Halse. Frau Nester, Bölingen b. Heilbronn.
Flechten, Haarausfall , Bleichsucht. F. Blank, Oltmannshofen
Maaen - und Darmkatarrh , Drücken, Ausstößen, Blähungen, Verstopfung, Heft.

Schmerzen, Husten, AuSwurf seit 8 I . W. Stütze !, Aalen.
Nervenleiden , Kopfschmerz mit Ohnmachtsanfällcn, Blutwallungen, Schwindel.

Nervosität , Aufgeregtheit. Frau Haueisen, JSny.
Flechten seit7Jahren am ganzen Körper. I . lROmRill
Blasenkatarrh , Wasserbrennen. Au sfluß, trüber Urin, Drang zum Urinieren,  Harn¬

zwang seit 2 I . A. Meyer , Basel.
Bleichsucht, Blutarmut , Mattigkeit, unregelm. Regeln, Nervosität , Ko pfschmerz,

Schwindel , Krämpfe , Husten, Gefichtsausschläge . S . Dü tsch, Oberstraß.
Kropf, Anschwellung, Atembeengung. K. Schieß, Stein.
Drüsenleiden, Anschwellung, Geschwüre. E. Roußelet, BallorbeS,
Rheumatismus , Darmkatarrh , Heft. Blähungen, Bauchschmer zen, blur. Stuhl,

Verstopfung , Durchfall , Stuhlzwang seit 6 I . A. Schweizer, Bussy.
Lungenkatarrh, Husten, Verschleimung, Atembeschwerden. Frau Stapfer, Stäfa. _
Kleckten, Krampfadern, Fußgeschwüre, Kopfschmerzen. Frau Lerch. Brittnau
Gicht, hest. Schmerzen. A: Stehle, Gemeindeammann. Lunnern.
Lungenleiden, Auswurf, Husten, Verschleimung, Atembeschwerden, Mattigkeit, Nerven-

schwäche, Appetitlosigkeit, Frösteln. A. Villringen, Rheinau.
Kehlkopfkatarrh, Atembeschwerde«, Heiser keit, Husten, Verschleimung, Eng brüstig-

keit, Halsanschwellung . A. Willimann , Luzern.
Kopfgrind, Haarausfall . A. Maillard, Chaux-de- Fonds.
Sommersprossen. I . Pcrret, NeuchLtel. _̂
Bettnässen , Blasenschwäche. 16 I . I . Schwendimann, Niederstocken.
Ohrenleiden, Ohrensausen, Schwerhörigkeit, Magenkatarrh, Blähungen, Ausstößen.

Verstopfung , Gelenkgicht m. Entzündung u . Anschwellung. R . Brühlmann , NeuchLtel.
Nasenröte mit Entzündung und Anschwellungs. viel. I . R. Kaufmann, St. Gallen.
Bandwurm mit Kopf in 1-/« Stundm. F. Fischer, Möriken.
Keine Geheimmittel . Nur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt, erfolgt Ver-

öfsentlichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengste Verschwiegenheit!

WWW» An der Poliklinik wirken4 erfahrene prakt. Aerzte. Die Leitung
ist in Händen eines tüchtigen approbierten Arztes. Schwierige Fälle
werden gemeinsam beraten, was für die Patienten von großem Vorteile ist.
2250 Heilungen, meist in den Jahren 1886 und 1887. Broschüre: „Be¬
handlung und Heilung von Krankheiten" wird gratis und franco versandt.
Unentgeltliche Sprechstunde« durch einen in Deutschland approbierten
Arzt: in Stuttgart , Alleenstraße ZU, jeden Sonntag , Moutagu . Diens¬
tag ; in Karlsruhe, Nowaksanlage7, jeden Mittwoch; in Mannheim,
Schwetzingerstraße 16̂ jeden Donnerstag : in Stratzburg, Steinstraße 54(
jeden Freitag und Samstag , von morgens9 Uhr bis nachmitta gs 5 Uhr.
Man adressiere: „An die Privatpoliklinik in Glarus (Schweiz).«

Mikck»
ist zu haben bei

Kutscher Necker.

MM
ist zu haben bei

M 0 r 0 f z. Rappen.

Salr.
Von heute an verkaufen wir

Kochsalz . Mk. 7.70
Viehsalz . Mk. 1.70

pr. Ztr.
Emik Georg«.
Eugen Dreist.

I« KvM «'8
visrtrok prsisZskröutsr

Fava

ill unä r/s Kilo

NisLsrlaZs
in Oaliv bei

Larl LLkiuLrm.

kkMVMdlKMß.
Eine gut eingeführte, solide ältere

Gesellschaft sucht für Calw und nächste
Umgebung mit Domicil Calw einen
geeigneten Vertreter. Anträge wollen
sud Okillre IL. 4V bei der Expedition
ds. Blattes abgegeben werden.

Schäkeichen-Ierkauf.
Nächsten Samstag,  den 23. d. M.,

mittags1 Uhr,
werden in dem Wäldchen des Herrn
Eduard Zahn  in Hirsau

100 St . schöne Wagnereichen
losweise verkauft. Zusammenkunft auf
dem Platz hinter Hrn. Zahn 's Haus.

A. A. :
Friedrich Kugele

in Altburg.

VLLI'I'Sollll'I'r'LIILIS-

DirsLts rsgslmässigs vSodsvtl. ?abrt
mit 1» Hasse kostäamxker.

Hbfakrl öilligsts
prviso.

Lasobssts
LsKrLsrrme. » Vorpüsenux.

Mbere ^nsknickt erteilen
vis virsktiou in Lottsräam.

vis Osnsral-^eentsn:
L 2si1dronn,

kULV Ltnttgart,
sowie äeren^xsnt:
6-eorx ILrlminsl , llonäitor

in

Aalerleibskrankheiten^
Geschlechtskrankheiten , Folgen von An -^
steckung oder Selbstschwächung , Mannes -I
schwäche, Ausfluß , Pollutionen , Wasser -I
brennen , Bettnässen , Blutharnen , Blasen -I
und Nierenleiden behandle brieflich mim
unschädlichen Mitteln . Keine Berufs -!
störung ! Sttengste Verschwiegenheit !!
Keine Geheimmittel . Adresse: Lr «mi<Lerk
prakt . Arzt , postlagernd Kon stanz.

LoruiusrLxrosLEu
versekwinäsn nnbeclinKt äurek äen Os-
brancb von

ker^mklim'8 Itilikllmileliseifk
allein kadririiert von LsrKmann L 60.
in vrssäen . 50 vtK. äas Ltüell. Depot
bei I . LerlseliillKvr.

Hirsau.
Einem geehrten Pub»

likum von Stadt und Land
teste ich mit, daß ich mein

^ Lager von
Regenschirmen

aller Art schön sortiert habe und die
äußersten Preise berechne.

Um geneigten Zuspruch bittend
Friedrich Moser,

Schirmfabrikant.

Virsets äeniseks kostäs.iapkselilL'Llirt
von Samburg navb üievyork

Mev nuä Sonntag,
vonSavre  na °p ^ev ^ ork

teaell llionstag,
von 8toNill  naoü üovyork

8.11s 14 1L§6,
von Samdurg naeü Veslmäisu

IllllllLMoV4Illai,
voll llswburg  naoü MexicoMVULtUell1

Ois?ost-vLTüpfsolilü's äsr OsssllsoliLttdist?v dsi au8gsrviol>nstsr Vsrpüvgung, vop-
rügttoks Ltziss§s1e§sii1l6ir sovodl kür Lsjüte-
^vle 2v,isofionl1vollS-pL88sgisr'ö.

^uskuutt srttzilt: /lug. Lvimsu-
ksr, Laukm., 7rsugoit Lvk̂ viror^
Kvorg strimmvl iu 6sl >v.

Calw.
10 - 12 tüchtigeMaureru. 8teinkauee

finden dauernde Beschäftigung bei
hohem Lohn.

Maurermeister Rentschler.

Altburg.
Ein jüngerer

8c ^ u ^ maLÜerge êkke
kann sogleich eintreten bei

Ehr. Schaible,
Schuhmachermeister.

Calw.
4 gute

Aekrveizerziegen
hat billig zu verkaufen; wer?  sagt
die Red. ds. Blattes.

Ansschlag.
Dank der brieflichen Behandlung und!

der unschädlichen Mittel des Herrn vr .s
Uremicker , prakt . Arzt in Hlarus ist!
mein 6 Wochen altes Kind von einem!
nässenden, stark beißenden Ausschläge im!
Gesichte geheilt worden . Zizenhausen,!
Mai1887 . K .Löhli . KeineGeheimmittell!
Adr . : „vr .zsremicker , postl. Konstanz . "!

««entgeltlichL
approbierter Heilmethode zur sofor¬
tigen radikalen Beseitigung der Irnnk-
l8neü1 , mit , auch ohne Vorwissen,
zu vollziehen, unter Garantie . Keine
Berufsstörung . Adresse: ^ rivat-
anstatt für Hrnnksnchtkeidend « in
Stein - SäLinge « (Baden ). Briefen
sind 20 Pfg . Rückporto beizufiigen!

Nagoldwarme 12
Druck und Verlag derA . Oelschläge  r' schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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